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€9 Staubschutz-Vorrichtung.

&) Fir Ventilsack-Filimaschinen mit einem Vorbau {12) und
einem Flllstutzen (14} sieht die Erfindung eine schwenkbare
Staubhaube (20) vor. Sie ist insbesondere vordachahnlich ge-
staltet und maschinenseitig erheblich héher als am gegeniiber-
liegenden freien Ende. Bevorzugt enthélt die Staubhaube (20)
einen U-férmigen Rohrbigel (22) mit inneren Saugéffnungen
(24}, die an allen Innenfldchen des Rohrbligels (22} angeordnet
seinkénnen und deren Weite bevorzugt von der Handhabe (40)
zur Filimaschine (10) hin abnimmt. An den Rohr-Enden (28)
sind jeweils ein Drehgelenk (30} und ein flexibler Anschluss
(32) vorhanden. Die Rohre (26) bilden ihrerseits einen
Schwenkbigel, an dem der Trager-Rohrblgel {22) fiir die kap-
penformige Staubhaube {20) befestigtist. Ein Schwenkantrieb
(34), z.B. ein pneumatischer oder hydraulischer Druckzylinder,
ist mit dem Flistutzen-Absperrorgan betédtigungsgekuppelt.
Durch Vorschwenken der Staubhaube (20} wird die Luftabsau-
gung eingeschaitet.
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Staubschutz-Vorrichtung

Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Staubschutz-Vorrichtung nach
dem Oberbegriff von Anspruch 1.

Ein bevorzugtes Anwendungsgebiet fir solche Vorrichtungen sind
Ventilsack-Fiillmaschinen, namentlich Pneumatik-, Schnecken- und
Turbinenpacker.

Zum Befiillen von Ventilsicken ist aus dem DE-GM 82 21 267 ein
doppelwandiger Filllstutzen bekannt, n#mlich mit einem mittigen
Fiillkanal und einem ihn umschlieBenden Ringkanal. Dieser hat
einen Absaugstutzen sowie wenigstens ein vorzugsweise flexibles
Luftzufiihrungsrohr, um eine Druckluftreinigung zu ermdglichen.

Es fehlt hierbei aber eine Staubhaube; das Austreten von kornigem
Pillgut soll durch Siebe und durch eine Kegel-Zylinder-Anordnung
der Fillstutzen-Teile verhindert werden. Dennoch ist ein Séug—
stutzen notwendig. AuBerdem erfordert es hiufigeren und mithin
recht hohen Zeitaufwand, verstopfte Siebe immer wieder zu siubern
bzw. auszuwechseln. |
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Man verwendet ansonsten {iblicherweise feststehende Staubhauben,
welche die Staubzonen jedoch nur unzureichend abdecken, weil

zum Aufstecken und Abnehmen der abzufilillenden bzw. gefiillten
Sdcke der FlUllstutzen an der Maschine frei sein muB. Die her-
k6mmlichen Staubhauben sind als offen anzusehen, weil sie zum
Einfihren eines jeden Sackes eine grofBe freie Weite haben miissen,
so daB unvermeidlicherweise sehr viel Falschluft angesaugt wird.
AuBlerdem besteht eine betrdchtliche Unfallgefahr, denn die
Festigkelit der Sicke ist ungleichmifBig und wenn ein Sack wihrend
der Befiillung birst, wird das Bedienungsperscnal vom Flillgutstrahl
getroffen, noch bevor die Flillmaschine abgeschaltet werden konnte.
Verletzungen der Augen und anderer Korperteile kdnnen die Folge
sein. Uberdies wird die Umgebung verschmutzt, zum Teil in beacht-
lichem MaSBe,

Es ist ein wichtiges Ziel der Erfindung, diese und weitere Nach-
teile des Standes der Technik mit wirtschaftlichen Mitteln zu
tiberwinden und eine verbesserte Staubschutz-Vorrichtung zu
schaffen, die erhdhte Arbeitssicherheit und mehr Sauberkeit ge-
wihrld stet.

Die Hauptmerkmale der Erfindung sind im kennzeichnenden Teil von
Anspruch 1 angegeben. Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unter-
anspriche 2 bis 15.

Die schwenkbare Anordnung der Staubhaube bewirkt groBe Vorteile.
Wdhrend der Befilillung der Ventilsicke wird ihr Oberteil und das
Fiillrohr von der vorgeschwenkten Staubhaube Ubergriffen, die
nicht nur kleiner als herkémmlich ausgebildet sein kann, daher
den Sack enger umschlieBt und viel weniger Falschluft ansaugt,
sondern zus#tzlich mit den Bedienungsorganen der Fiillmaschine
gekoppelt sein kann. Man erzielt eine optimale Entstaubung ohne
Staubbelistigung fiir das Personal und einen entscheidend ver-
besserten Unfallschutz im Falle berstender Sicke. Uberdies ist
die bendtigte Saugleistung (der Volumendurchsatz) des Unter-
druck-Erzeugers erheblich geringer. Nach Beendigung des Fiill-
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vorganges wird die Staubhaube zuriickgeklappt bzw. -gefahren,
so daB der gefiillte Sack mithelos abgenommen werden kann. Zu-
gleich wird der Fillstutzen fir das Aufstecken des nichsten
leeren Sackes frei zuginglich. Zu beachten ist, daB8 die vor-
geschwenkte Staubhaube den Sack wohl in verhdltnismdBig geringem
Abstand, Jjedoch berihrungsfrei umschlieft, so daB wihrend der
Befiillung eine einwandfreie Wigung erfolgen kann. Zugleich ist
die Absaugung gegeniiber herktmmlichen Vorrichtungen stark ver-
bessert, da ausgetretener Staub sowohl an den Ventilbodenecken
als auch an der Kissennadelung abgesaugt wird, so daB die be-
fiillten S&cke staubfrel abgenommen werden konnen. '

Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile der erfindungsgeméfer
Vorrichtung ergeben sich aus den Anspriichen sowie aus der fol-
genden Beschreibung eines Ausfiihrungsbeispieles anhand der
Zeichnung. Deren einzige Fig. zeigt eine Vorrichtung nach der
BErfindung in schematisierter Schrigansicht.

In der Zeichnung ist die erfindungsgemiife Vorrichtung im
montierten Zustand an einem Vorbau 12 einer Fiillmaschine 10
dargestellt. Diese hat einen Fiillstutzen 14, auf den das (nicht
gezeichnete) Ventil eines Sackes 16 aufsteckbar ist, der auf

einem Sackstuhl 18 am Maschinengestell 10 hoch- und herabfahr-
bar ist.

Hauptbestandteil der erfindungsgemifien Vorrichtung ist eine
Staubhaube 20, die einen Rohrbligel 22 mit Saugdffnungen 24
aufweist. Der Querschnitt des Rohrbiligels 22 kann sich zur
Maschine 10 hin erweitern, wo seine Rohr-Enden an Rohre 26
dicht angeschlossen sind, beispielsweise durch Verschweifung.
Zweckm&Big haben die Rohre des Biigels 22 mindestens eine Ab-

messung gleich mit den Rohren 26, um eine maximale DurchlaB-
breite zu erzielen.

Die Rohre 26 kotnnen ihrerseits einen Schwenkbiigel bilden und
haben an ihren unteren Enden 28 jeweil ein Drehgelenk 30 sowie
einen SchlauchanschluB 32 zur Verbindung mit Unterdruckleitungen
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in der Maschine 10. AuBerdem ist ein Schwenkantrieb 34 vorge-

sehen, der zumindest an einem der Rohre 26 mit einem Gelenk 36
angreift. Eine Dichtleiste 38 dichtet die Staubhaube 20 gegen-
iiber dem Vorbau 12 der Maschine 10 ab.

Ist der Schwenkantrieb 34 ausgefahren, der Schwenkbligel mit den
Rohren 26 und dem daran winkelig befestigten Rohrbligel 22 mithin
vorgeschwenkt, so {iberdeckt die Staubhaube 20 nicht nur den
Fiillstutzen 14, sondern auch den oberen Teil des Sackes 16,
beispielsweise Uber etwa 150 mm Hohe. Durch das Vorschwenken

der Staubhaube 20 oder mit getrennter Steuerung kann nun die
Absaugung eingeschaltet und das Absperrorgan des Filillstutzens

14 gedffnet werden, so daB der Sack 16 gefiillt wird. Durch
Saugsffnungen 24, die zumindest am Vorderteil der Staubhaube

20 innen im Rohrbligel 22 angeordnet sein kSnnen, wird nun in
der mit Pfeilen veranschaulichten Strémungsrichtung Luft durch
die Rohre 22, 26 und die Schlauchanschliisse 32 abgesaugt. Ist
der Fillvorgang durch das Absperrorgan des Fillstutzens 14 be-
endet, so kann auch die Absaugung unterbrochen werden, beispiels-
weise mittels einer (nicht gezeichneten) Schaltvorrichtung, die
durch Zurlickschwenken der Staubhaube 20 betdtigt wird.

Zum Vor- und Zurlickschwenken der Staubhaube 20 kann es vorteil-
haft sein, wenn deren Vorderteil mit einer als Griff 40 ge-
stalteten Handhabe versehen ist. Konstruktiv ist es glinstig,
wenn der Rohrbligel 22 als Triger fiir die beispielsweise aus
durchsichtigem Kunststoff bestehende Staubhaube 20 ausgebildet
ist, die sich zum Vorderteil hin vordach&hnlich verjingt.

BEs ist m8glich, aber nicht notwendig, die Rohre 26 zu eilnem
erhShten Schwenkbiligel zu verlingern, der im Vorbau 12 der Fill-
maschine 10 nach vorne einen Anschlag finden kann. Eine andere
Ausfifhrungsform sieht vor, daf die oberen Enden der Rohre 26
unmittelbar in die Rohrbligel 22 iibergehen und dadurch mitein-
ander mechanisch und stromungs-verbunden sind. Die Querschnitte
der beispielsweise aus Vierkant-Hohlprofilen bestehenden Rohre
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22, 26 sind zweckmiBig den vorhandenen Unterdruck-Einrichtungen
angepaf3t, um gemdf dem erzielten Unterdruck eine maximale
Forderleistung zu erreichen. Mit der erfindungsgeméflen Staub-
schutz-Vorrichtung bendtigt man einen Luftdurchsatz von
beispielsweise nur noch etwa 800 bis 100 m3/h und damit rund
die Hilfte der herkdmmlich erforderlichen Saugleistung. Dies
tridgt zu erheblichen Energieeinsparungen bei,

Samtliche aus den Anspriichen, der Beschreibung und der Zeichnung
hervorgehenden Merkmale und Vorteile der Erfindung, einschliefilich
konstruktiver Einzelheiten und rdumlicher Anordnungen, konnen
sowohl flir sich als auch in den verschiedensten Kombinationen
erfindungswesentlich sein.
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Staubschutz-Vorrichtung

3.

Patentanspriiche

Staubschutz-Vorrichtung zur Verwendung insbesondere an Ventil-
sack-Fiillmaschinen mit einer Staubhaube und einem Fiillstutzen,
an den das Ventil eines Sackes zur Beflillung angeschlossen
wird, wdhrend welcher mit der Staubhaube Luft abgesaugt wird,
dadurch gekennzedichnett, daB die Staubhaube (20)
schwenkbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzedich-
n e t, daB die Staubhaube (20) vordachshnlich gestaltet und
maschinenseitig erheblich hSher ist als am gegeniiberliegenden
freien Ende.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch g ek enn-
zeichnett, daB die Staubhaube (20) einen U-férmigen
Rohrbiligel (22) enth#lt, der innen Saugdffnungen (24) hat
und in Rohre (26) miindet, die jeweils an einem Ende (28)
ein Drehgelenk (30) sowie einen flexiblen AnschluB (32) auf-
welsen.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge kennze ic h-
n e t, daB die Rohre (26) ihrerseits einen Schwenkbiigel bilden.
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Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzedlchnet, daB der U-formige Rohrbiigel
(22) als Trdger flir die kappenfdrmig gestaltete Staubhaube
(20) ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 5, dadurch
gekennzedichnet, dag die Rohre (26) und der
Rohrbiligel (22) eckigen, insbesondere quadratischen Quer-
schnitt haben.

Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, da der Vorderteil
der Staubhaube (20) eine Handhabe (40) aufweist oder bildet.

Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzedichnet, daB die Staubhaube
(20) und/oder zumindest ein Rohr (26) mit einem Schwenk-
antrieb (34) verbunden ist, vorzugsweise einem pneumatischen
oder hydraulischen Druckzylinder.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekennzedic h-
n e t, daB die Betdtigung des Schwenkantriebes (34) mit dem
Flillstutzen-Absperrorgan zwangsgekuppelt ist.

Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzedilchnett, daB die Luftabsaugung
mit der Schwenkstellung der Staubhaube (20) zwangsgekuppelt
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch g e k e n n-
zedichnet, daB durch Vorschwenken der Staubhaube (20)
zumindest ein Schalter betdtigbar ist.

Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekenn=zedichnett, daB die Staubhaube
(20) an ihrer AuBenkontur gegeniiber der Fiillmaschine (12)
abgedichtet ist, bevorzugt mittels einer elastisch-nach-
giebigen Dichtleiste (36).
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13. Vorrichtung wenigstens nach Anspruch 3 und 7, dadurch
gekennzedichnet, daB die Saugsffnungen (24)
innen an einem die Handhabe (40) bildenden Rohrteil vor-
gesehen sind.

14. Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche 3 bis 13,
dadurch gekennzedichnet, daB die Saug-
8ffnungen (24) an allen Innenflichen des Rohrbligels (22)
angeordnet sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekennzelich-
n e t, daB die Weite der Saugdffnungen (24) von der Hand-
habe (40) zur Fiillmaschine (10) hin abnimmt.



¢ 377

0105207




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

